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Sülmenl»^ rcubl9e  Vorbereitungen im Saatgebiet . — Ganz Deutsch¬
land feiert mit.

dt 8 oOe

Saarbrücken, 27. Februar.
Im Saargebiet rüstet alles zu den großen Befreiungs-
i. In Saarbrücken werden große Tribünen aufgeschla-tiO4t nrtv>rt a... - V * ... . . — ^ r f -f

lernv » - tuciucu iupt ^ uumieu uujyt |vv iw
i*D,n be.nen  l >us die Ehrengäste den großen Aufmarsch

einer ff er e ;en :°ß en- Vor dem Regierungsgebäude , vor dem
rden . '̂? en Togen die Großkundgebungen stattfinden, w:v-
;e erster * en ne '! 9C  Lautfpiea :erunlagen eingebaut und Vorked-
)ortunge!)|Tlin92n ^' e festliche Beleuchtung getroffen.
[feinCgcfe%,P cv . Ueber bas  Programm

ft* w ier̂ werden jetzt weitere Einzelheiten bekannt, die
935. So oauch auf die Ortfchaften außerhalb

spolizeibeĥ J r br «ckens dezieben
Hirfchmc»! ui 1. März erfolgt bei Sonnenaufgang Kranznieder-

_ -Ä " 8 °n allen Kriegerdenkmälern  durch Ber-
. »E -od vst deutschen Front.

L ^ -Kirchen eN ^ 'ä » kg"o°t' 7s 'd h °n^ 7tatt .̂
-phr stehen in sämtlichen reichsdeutschen

^lchasten des Saargebietes die nationalsozialistischen
bereit, die 10,15 Uhr im Augenblick

Vaggenhissung vor der Regierungskommission
im St; in das Saargebiet einmarschieren

der

I ^ - aargeviel etnmarschieren
' ™ !Tn br-e Kolonnen auf saardeutschem Boden an-

- r °us den ^ Ä7/ 'E rinen Augenblick halt , um ein Siegheil
nuppel - T hrer auszubrmgen und die Nationalhymnen zu

^abelsakum l'o 1E !it C" 0 r .t schäften  des Saarqebietes stehen
Habelse um 1015 Uhr d.e Etnwohner unter Beteiligung von Musik

, ,t „ n ^ ^ulmannszugen bereit, um an der F l a q q e n h i s -
n, müsse"^ 9 vor dem Rathaus oder sonstigen öffentlichen Ge-

aewolt an Uebertragung der Regierungs-
Knbfunt  Reichskommissar Bürckel wird durch
^ndes iiiJrlnnl  t und Gaststätten des Saar-

iunQ  neu P-I fpfatrCf9en‘ Roch der Uebergabe ertönen S i r e -
MNg ne  n, es fetzt ferner « n einstündiges Glockenge-jnd fof( Iänt  ein.

- -I Bet große Aufmarsch in Saarbrücken

!7uf alle" BMKe7m Uhr " nd von 14.30 bis 15 Uhr
" ».«s fiSSÜ "Ä J“ rmittag sind »vertragen. ö»r »en 'icacy-

O / - Sie Polixeistunr̂ DEonzerte und Volksfeste vorgesehen.
tfj (St,  b .n 1. Miir, überall°u,».h°d-n.

g v. lm  9 an3en  Saargebiet arbeitsfrei,
®Lt QUSfaIIenben̂ °hne werden von den Arbeitgebernzahlt.

^ An

be-
den

Z>«̂ Doli ' i,eV'd,.!^ ? Widerlichkeiten wird die deutsche
teC•’ ,,Canbcs7n i3 rt  Ehrenformationen beteiligt sein. Von der

-^ ? b^p °? se' werden eine preußische Hundertschaft aus
aus d ir irif ni ? ' t °“ ‘e «ne bayerische Hundertschaft
Reni-rb/ „ ^ ^ gestellt; von der Schutzpolizei ie eine
^ormatinn ^ k-.7m °^ ar2  Düsseldorf und Dortmund . Die
LLLLLL "»« M»IU und SpielmannszugAufmarsch.

Photographieren jedermannt£~ j . . ..
065 L März (Pressestelle ) teilt in

»M ts Zirn Nlit, daß das Photographieren
stattet ikt laßlrch der Saarheimkehr jedermann ge-

>°-ben. ^ L 5 - « u-w-». werden dache nicht au. , . .
> -D K" . Aen. b,nd. n mit Ausdruck

beschranktem Umfange nur
korrespondenzen verteilt werden.

’gZZ' J ^ ^ cj nc  Polizeistundei

:N rÄ  im sS7 «Ä a9Un9  der Rückgliederungsfeierlichkei-
^mjrt ' iomSlaoa QVi «&aus 3U  Saarbrücken am 1. März 1935

" lls Ana-bör'inp gemeinsamen Rundfunkempfang für
ö r ? ft der Landesregierungen und d e r B - .

_ _ en  sog ke? D,7ni? ^ ^ °^ bereiches angeordnet . Im übri-
'*%&* " '* Nllkbrick!tt̂ !n5 -Es t?te .üblich stattfinden. Eine weitere De-
dfunk- & die R?inHtf rrf 9tr-n'® ic  übrigen Reichsressorts undI» »0104«",, k̂ .,, êlchsstatthalter stnd gebeten worden, für ihren Ge°''or>*iiS Ü " d gebeten worden, für ihren

^ ^ Ichaftsbereich dieselbe Anordnung zu erlassen.

Veröffentlichung der Vereinbarungen
Im Reichsgesetzblatterscheint eine Bekanntmachung des

Führers und Reichskanzlers und des Reichsministers des
Auswärtigen vom 26. Februar , durch die eine Anzahl von
Vereinbarungen und Erklärungen aus Anlaß der Rückglie-!
derung des Saarlandes veröffentlicht wird . Es handelt sich
zunächst um das grundsätzliche deutsch-französische Abkom¬
men von Rom vom 3. Dezember 1934, durch das nament¬
lich der Rückkauf der Saargruben geregelt wurde. Es folgen
u. a. die am 18. Februar in Neapel Unterzeichneten deutsch¬
französischen Abkommen, von denen das Abkommen über
die Uebertragung des gesamten französischenStaatsbesitzes
an der Saar , insbesondere der Saargruben , au Deutschland
und die dazu gehörigen Ausführungsbestimmungen den
breitesten Raum einnehmen.

Abbefördetung der letzten Truppen
Die letzten internationalen Truppen im Saargebiet

wurden in ihre Heimat abbefördert. Das Saargebiet sah
den Hauptabmarschtag der englischen und italie¬
nischen  Soldaten . In den frühen Morgenstunden schieden
die in Sulzbach und Dudweiler  stationierten ita¬
lienischen Carabinieri . Abends fuhr das englische Haupt¬
quartier gemeinsam mit einem englischen Bataillon von
Brebach  ab . Die englischen Truppen hatten am letzten
Sonntag im überfüllten Saalbau von Saarbrücken ein gro¬
ßes Militärkonzert veranstaltet , dessen beträchtliche Einnah-
v-!en der Winterhilfe zur Verfügung gestellt wurden.

Im

„Bildpresse" können in
an Vertreter von Bild-

cT IW u - in der Saarnacht
«tto'*1’ » « rick, hat a^ '„ nnd preußische Minister des Innern . Dr.

-letes mit öcr  Wiedervereinigung des Saarge-
-*■ J die Dolneistunäe Ä " Deutschen Reich angeordnet, daß

Jahres in atw s" i ? " ach; »<"" 1. bis 2. März dieses
“v Öen deutschen Gemeinden aufzuheben ist.

p gemeinsamer l ûndfunkempfang
N ICdie 3tunbfunh1hp!7 p̂ ûßische Minister des Innern hat für»O ? . " "° lUNkubertraguna der Rückati-d-^ inasfeierlickkei-

Dre feierliche KLaggenhisfrmg
gleichen Augenblick Verkehrsstille, Beslaggung im

Reich und Glockengeläui.
Berlin , 28. Februar.

Reichsinnenminister Dr. Frick wird aus Saarbrücken
um 10,15 Uhr vor der feierlichen Flaggenhissung über den
Rundfunk eine kurze Ansprache an das deutsche Volk rich¬
ten.

Auf das hierauf folgende Kommando:
„hißt Flagge ' "

erfolgt auch im Reich die allgemeine Beslaggung. In dem¬
selben Augenblick wird eine verkehrsstille von einer Mi¬
nute eintreten. In der gleichen Zeit werden in ganz Deutsch¬
land die Sirenen aller Fabriken und Schiffe ertönen.
Ebenso setzt zu dieser Zeit das einstündigc Glockengeläut
der Kirchen ein.

An alle Betriebe!
Aufruf des Leiters der Reichswirtschaftskammer.

Der Leiter der Reichswirtschaftskammer erläßt folgen¬
den Aufruf:

Rach dem Wunsche des Führers ist der 1. März aus
Anlaß der Rückgabe der Saar an Deutschland zum natio¬
nalen Feiertag erklärt worden. Ich fordere hiermit alle
Vetriebsführer auf, der Erhabenheit der großen Stunde zu
gedenken und Anordnung zu geben, daß die Dampfsirenen
ertönen und in all jenen Betrieben, wo es sich ermöglichen
läßt , eine Minute Betriebsruhe herrscht (Zeitpunkt etwa
10.15 Uhr).

ro-rr

Bei der Heiintehr der Saar eine Minute Schweigen
in ganz Deutschland

Am 1. März um 10.15 Uhr wird im Saargebiet die
erste deutsche Flagge gehißt werden.

Ganz Deutschland soll in d e m se l b e n Augen  b l ick in
Freude und Dankbarkeit die Häuser in festlicher Welse
beflaggen und schmücken.  Außerdem sollen eine
Minute  lang die Sirenen der Fabriken und Schisse
ertönen und die Glocken aller Kirchen mit einem em-
stündigem Freudengeläut beginnen . .

Ebenso tritt um 10.15 Uhr allenthalben nn Deutschen
Reich und an der Deutschen Saar eine A e r l e h r s st r l t e
von einer Minute ein. Auch in den Betrieben wird dre
Arbeit für eine Minute ruhen . (In $ ? ,engen fallen
entscheidet der Betriebsführer über die Möglichkeit).

Die Pressemitteilung gilt als Benachrichtigung aller
in Frage kommenden Stellen . §e }1 § {tIer

Müller -Scheld, Gaupropagandaleiter

15 .00 v i s 16,00
Schöne Volksmusik,

16.00 b i s 17,00 Uhr:
tagskonzert.

17.00 bis 18,00 Uhr
lungskonzert.

18.00 bis 19,00 Uhr
mufik.

19.00 bis 20.00 Uhr
Weg zum 1. März.

20.00 bis 21,30 Uhr

Uhr:  Reichs ' enver « vnchen:

Reichssender Leipzig: Rachmit-

Reichssender Köln: Unterhal-

Reichssender Frankfurt : Blas.

: Reichssender Stuttgart : Der

Oie Reichssendungen am 1. März
Die Pressestelle der Reichssendeleitung gibt für den 1.

März folgendes Rundfunkprogramm bekannt:
6,30 Uhr:  Reichssender Hamburg : Morgenruf , an-

schließeiid „Saarkantate " von Hermann Erbten , Dichtung
von Alsred Thieme, anschließend aus Saarbrücken : Kranz¬
niederlegung am Ehrenmal.

7.10 b i s 9.00 Uhr:  Reichssender Berlin : Frühkon¬
zert.

8,00 b i s 8,30 Uhr:  Aus Saarbrücken : Katholischer
Dankgottesdienst (für Stuttgart , Köln, Breslau , München,
Berlin ).

8.00 b i s 8,30 Uhr:  Aus Saarbrücken : Evangelischer
Dankgottesdienst (für Frankfurt , Hamburg , Leipzig, Kö¬
nigsberg und Deutschlandsender).

9.00 b i s 11,00 Uhr:  Reichssender Frankfurt : Konzert.
10.15 b i s 10,30 Uhr:  Aus Saarbrücken : Feierliche

Flaggenhissung vor dem Regierungsgebäude . Es spricht
Reichsinnenminister Dr. Frick.

11.00 b t s 13,00 Uhr:  Reichssender Stuttgart : Unter¬
haltungsmusik.

11.15 Uhr:  Aus Saarbrücken : Feierlicher Staatsakt.
Uebertragung der Regierungsgeschäfte durch Reichsinnen-
minister Dr. Frick an Gauleiter Bürckel im Festsaal des
Rathauses Saarbrücken.

13.00 bis 15,00 Uhr:  Reichssender Breslau : Mittags-
konzert. — Aus Saarbrücken : Hörberichte vom Aufmarsch.

U, - « v . . Reichssender Frankfurt : Kund¬
gebung aus Saarbrücken . Es sprechen der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß,  Reichsminister Dr. Goeb¬
bels  und Reichskommissar Burckell

21.30 bis 22,00 Uhr:  Reichssender Berlm : Abend-
musik.

22,00 Uhr:  Nachrichten . ^
22 00 bis 1,00 Uhr:  Deutschlandsender : Nachtmusik.

_Reichssender Frankfurt : Musik- und Hörberichte aus
Saarbrücken.

Gegen Llnbefugie
Eine Bekanntmachungdes Reichskommissars.

Reustadt a. d. h ., 28. Februar.
Der Reichskommissar für die Rückaliederung des Sanr-

gebiets, Gauleiter Bürckel,  erläßt folgende Bekanntma¬
chung:

Es ist mir soeben mr Kenntnis gekommen , daß einer
Reihe von Leuten m>- Entlassungen oder Versetzung ohne
Wissen und Zustimmin z eines von mir Beauftragten ge¬
droht wurde bzw. dies schon ausgeführt ist. Die samtilchen
Entlassungen werden erneut überprüft. , „ .

Ich weise an dieser Stelle daraus hin. daß sonst in,
Saargebiet sich aushaltende Kontrolleure und ähnliche
Leute, die sich berufen fühlen, durch ihr Auftreten, das zu¬
meist durch Sachkenntnis nicht getrübt ist. Unordnung in
die Bevölkerung zu tragen, umgehend das Saargebiet zu
verlassen haben. Die Polizei wird beauftragt , jeden, der
nicht im Besitze eines von mir persönlich ausgestellten Aus¬
weises sich befindet, sofort festzunehmen.

Konversion der Anleihe«
Weitere Ausdehnung der Zinssenkung.

Berlin , 28. Februar.
Die Rcichsregierung hat das „Gesetz üb°r Zinserma-

ßigung bei den ösfentlichen Anleihen" beschlossen Danach
wird den Gläubigern von mit 6 v. H- und hoher verzins
lichen Schuldverschreibungen und Schahanmeisungen
Länder, Gemeindeverbände. Gemeinden und S^ eckve
bände mit verbindlicher Wirkung für die S-huldner d -
herabsehung des Zinssatzes auf 4.5 v. h . jährltch mit
kung vom 1. April 1935 ab angebolen.

Das Angebot erstreckt sich nicht auf Aufwertungs ĉhu d-
verschreibungen sowie auf im Auslande gegebene $
Verschreibungen, ferner nicht aus ^ uldv r chreckmn̂ n
und Schatzanweisungen, der denen der noch aussteyen e c»
samtbetrag der Ausgabe in voller Hohe oder 3» f.
50 v H in den Kalenderjahren 1935. 1936 und 1937 fallw
wird oder hinsichtlich deren die Fälligkeit inf-üge Ab
eines Stundungsabkommens im Kalenderlahre 1938 em
tritt Schließlich erstreckt sich das Angebot auch nicht auf
Schuldverschreibungen und Schatzanwesiungen, die bis zum
Inkrafttreten dieses Gesetzes zur Rückzahlung
Verjähr 1935 aus gelost  worden sind.

im Kalen»



Das Angebot gilt als angenommen.
wenn es von den Gläubigern nicht innerhalb einer Frist
von zehn Tagen abgelehnt wird . Den Gläubigern , die das !
Angebot annehmen , ist von den Schuldnern eine ein¬
malige Entschädigung  in Höhe von 2 v. H. des
Nennbetrages der Schuldverschreibung zu zahlen . Die A b-
lehnung  des Angebotes ist nur wirksam , wenn sie bei
dem Schuldner durch schriftliche Erklärung des Gläubigers
und unter Hinterlegung der Schuldverschreibung oder
Schatzanweisung erfolgt.

Der zweite Teil
Die Zinskonverjion öffentlicher Anleihen . — Lin härte-

fonds für bedürftige Rentner.
Vor Pressevertretern gab am Mittwoch Ministerialrat

Bayrhoffer Erläuterungen zu dem Gesetz über Zinsermäßi-
gung bei den öffentlichen Anleihen . Er führte u . a . aus:

Planmäßige Maßnahmen der Reichsregierung für eins
Erstarkung des Kapitalmarktes und eine organische Sen¬
kung des Landeszinsfuhes schufen die Möglichkeit , durch das
Gesetz über die Durchführung einer Zinsermäßigung bei
Kreditanstalten vom 24. Januar 1935 den Gläubigern und
Schuldnern dieser Kreditanstalten eine Ermäßigung des
Zinssatzes für langfristige Schuldverhältnisse auf freiwilli¬
ger Grundlage vorzuschlagen . Diesem Appell der Reichs¬
regierung war ein voller Erfolg  beschieden . Die
Inhaber von Schuldverschreibungen dieser Kreditanstalten
im Gesamtbeträge von rund 8 Milliarden Reichsmark haben
sich mit der Herabsetzung auf 4,5 v. H. einverstanden er¬
klärt und damit die Kreditanstalten in die Lage versetzt,
eine entsprechende Zinsermähigung bei ihren Schuldnern
eintreten zu lassen. Nachdem nun durch das Gesetz vom 24.
Januar der größte Teil der im Inlands umlaufenden und
mit 6 v. H. und höher verzinslichen Jnhaberschuldverschrei-
bungen durch die den wirtschaftlichen Notwendigkeiten Rech¬
nung tragende Willensentschließung der Gläubiger eine
Herabsetzung des Zinsfußes auf 4,5 v. H. erfahren hat , er¬
scheint es notwendig , auch auf anderen Gebieten des Ka¬
pitalmarktes eine gleichartige Zinsermähigung herbeizu¬
führen.

Als notwendige Folge der eingeleiteken Maßnahmen
ist deshalb eine dem erwähnten Gesetz vom 24. Januar
entsprechende Behandlung für die noch mit 6 v. H. und
höher verzinslichen und im Gesamtbeträge von etwas über
2 Milliarden Mark umlaufenden öffentlichen Anleihen er¬
forderlich.

Dies soll durch das neue Gesetz geschehen, das sich in
seinem Aufbau eng an die Vorschriften des Gesetzes vom
24. Januar anschlieht . Da im Gegensatz zu dem Gesetz vom
24. Januar hier eine überaus große Zahl  von
Anleiheschuldnern in Betracht kommt , erschien es zweck¬
mäßig , das Angebot auf Zinsermäßigung unmittelbar durch
das Gesetz selbst im Namen der Schuldner zu klären . An
dem Grundsatz der freiwilligen Entschließung
der Gläubiger , ob sie das Angebot annehmen wollen oder
nicht, wird hierdurch nichts geändert , denn sie erhalten
nach dem Gesetz die Möglichkeit , innerhalb von 10 Tagen
das Angebot abzulehnen.

Im übrigen wird die dem Reichsminister der Finan¬
zen gegebene Ermächtigung , einen Härtefonds zu schaffen,
cs ermöglichen, entstehende Härten bei bedürftigen Rent¬
nern . die ihren Lebensunterhalt aus zinsermäßigten Pa¬
pieren bestreiten, zu mildern.

Weitere Erleichterungen der Autosteuer
Förderung des heimischen Treibstoffverbrauchs.

Das Reichskabinett hat das zweite Gesetz zur Aende-
rung des Kraftfahrzeugsteuergesetzes beschossen. Diese Aen-
derungen treten am 1. April dieses Jahres in Kraft.

In erster Linie soll durch das Gesetz der Antrieb der
Kraftfahrzeuge mit heimischen Treibstoffen gefördert wer¬
den , und zwar insbesondere mit nichtflüssigen Treibstoffen.
Holzgas, Speichergas, Dampf und Elektrizität. Diese Stoffe
stehen im Jnlande in ausreichender Menge zur Verfügung

Das Gesetz sieht deshalb vor . daß allgemein für Kraft¬
fahrzeuge . die nichlflüffige Treibstoffe — ganz gleich wel¬
cher Art — verwenden , die Krasksahrzeugfteuer aus die

Das Mädchen von Arizona.
Aornan aus dem Eorvboyleben von W . C-. Platts.

Eopyright dy Greiner & (Eomp -, Berlin W 30.
(Nachdruck verboten .)

52. Fortsetzung.
„Er kam jedoch abends nicht zurück und war noch nicht

zu Hause , als ich heute morgen abfuhr . Dagegen habe
ich mich häuslich eingerichtet , und zwar gründlich . Ich
habe alle seine Papiere untersucht , ebenso wie seine Bank¬
konti . Wie ich sie in die Hände bekam , gehört nicht hier-
her . Die Hauptsache ist, daß wir nun unumstößliche Be-
weise haben. Soviel sich ermitteln ließ, hat Logan an der
Beraubung des Schlachthos -- Syndikats hunderttausend
Dollar verdient , und da er ein Mehrfaches dieses Betrages
in den Banken liegen hat , kann das Schlachthof -Syndikat
sich wenigstens für diesen Teil der Veruntreuung schab-
los halten . Drum rate ich Ihnen nochmals , nach Red
Bend zu reiten und den Sheriss aufzustöbern , solange der
alte Fuchs noch in seinem Bau ist."

Bei dieser Stelle des Gespräches geschah es, daß Hide
in einem Zustand höchster Aufregung und mit Staub be¬
deckt, dem Besen Tante Keztas an der Türschwelle geschickt
ausweichend , ins Zimmer stürzte . Als er den Fremden
bemerkte , wollte er sich mit einigen gemurmelten Ent¬
schuldigungen zurückziehen , aber Percival winkte ihm , zu
bleiben.

„Nun , was gibt 's Hide ?" fragte er.
„Es tut mir leid , wenn ich störe , aber ich brenne

darauf , Ihnen die Nachrichten , die ich über Logan gehört
habe , mitzuteilen , und darüber habe ich meine Manieren
vergessen, " erklärte der Cowboy.

„Ueber Logan ? Dieser Herr hier interessiert sich für
Logan ebenso sehr wie wir ."

„Ich glaube . Sie gestern in Red Bend gesehen zu
haben ", bemerkte Hide , zu dem Fremden gewandt . „Sie
waren es doch, der in Logans Wagen fuhr ?"

„Sehr richtig, " antwortete der Detektiv , „und wenn
Sie etwas über Logan wissen, werde ich mich freuen,
es zu hören . Wo ist er ."

„Er „ ist" gar nicht, " erwiderte Hide lakonisch, „ auch

Hälfte der Sähe ermüßigi wird , die für Lastkraftwagen mst
flüssigem Treibstoff gellen.

Die Befreiungen gelten nicht nur für die Fahrzeuge,
die neu in Bett cb genommen werden . Auch die Fahr¬
zeuge, die bisher mit flüssigem Treibstoff angetrieben wur¬
den und künftig auch auf nichtflüssigen Treibstoff umge¬
stellt werden sollen , nehmen in gleichem Maße an den Be¬
freiungen teil.

In der Hauptsache wird die Befreiung eine praktische
Bedeutung für die Lastkrastfahrzeuge  haben.
Denn im allgemeinen ist der Antrieb mit nichtflüssigem
Treibstoff für Personenfahrzeuge  nicht so geeig¬
net . weil er besondere Einrichtungen voraussetzt , die ein
wesentliches Mehrgewicht des Fahrzeuges zur Folge haben.

Weiter sieht das neue Gesetz eine Vergünstigung für
die schweren La st kraft wagen  vor . soweit sie mit
dem 1. April 1935 neu in Betrieb genommen werden . Die
alten  Lastkraftwagen müssen — entsprechend der Rege¬
lung für Personenkraftwagen — nach den bisherigen Sät¬
zen weiter versteuert werden.

Eine weitere Erleichterung tritt insofern ein , als die
Anhänger st euer  vollständig beseitigt worden ist. Es
können Anhänger in Zukunft beliebig an Kraftfahrzeugen
verwendet werden.

Endlich sind die bisherigen Befreiungsvorschriften für
Fahrzeuge in landwirtschaftlichen Betrieben
erweitert worden . Bisher waren nur solche landwirtschaft¬
lichen Kraftfahrzeuge steuerfrei , die ausschließlich
zur Beförderung und zum Antrieb von Arbeitsgerät in
landwirtschaftlichen Betrieben verwendet wurden . Das hatte
zur Folge , daß in landwirtschaftlichen Betrieben die Zug¬
maschinen nicht voll ausgenutzt werden kannten . Um dies
zu ermöglichen , unterliegen sie in Zukunft auch der Steuer¬
befreiung , wenn sie für den Transport von Gütern ver¬
wendet werden.

Oer HewengeSenkiag am 1Z. März
Der Reichs- und preußische Innenminister gibt Anord¬

nungen bekannt , die der Reichswehrminister im Einvernehmen
mit dem Reichspropagandaminister für die Durchführung des
Heldengedenktages am 17. März 1935 getroffen hat . Um
12 Uhr mittags findet in der Staatsoper Berlin ein feier¬
licher Staatsakt  statt , bei dem der Reichsmehr¬
minister  die Ansprache halten wird . Mit dem Staatsakt
in Berlin , an den sich Kranzniederlegung und Vorbeimarsch
einer Fahnenkompagnie vor dem Ehrenmal anschließen, wird
das Anbringen des Ehrenkreuzes für Front¬
kämpfer  an den in Berlin befindlichen Fahnen und
Standarten der alten Wehrmacht verbunden . Der Staats¬
akt in Berlin wird durch Rundfunk übertragen.

Zeitlich getrennt vom Staatsakt in Berlin finden in
allen Standorten der Wehrmacht militärische Gedenk¬
feiern  statt . Die Bevölkerung , die staatlichen und k^ imn-
nalen Behörden , die Organisationen der NSDAP , und der
Volksbund deutscher Kriegsgräberfürsorge sollen in weitem
Umfange zu den militärischen Gedenkfeiern herangezogen
werden.

Den Kriegsopfern und den Hinterbliebene» sind bevor¬
zugte Plätze einzuröumen.

In Städten usw., die nicht Standorte der Wehrmacht
sind, obliegt die Ordnung des Tages den obersten Hoheits-
trägern der NSDAP , im Einvernehmen mit dem Volksbund
deutscher Kriegsgräberfürsorge.

Freifrau von Eltz-Rübenach gestorben.
Münster , 28. Febr . Die in Münster wohnende Freifrau

von Eltz-Rübenach , die Mutter des Reichspost - und Ver-
kehrsministers, ist an den Folgen eines Gehirnschlages ge¬
storben . Frau Hugoline Freifrau und edle Herrin von und
zu Eltz, genannt Faust von Stromberg , erreichte ein Alter
von fast 86 Jahren . Die alte Dame , die sich bis vor kurzem
einer geradezu jugendlichen Frische erfreute , war eine in
Münster wohlbekannte Erscheinung und wurde besonders
geachtet wegen ihrer großen Wohltätigkeit . Reichsminister
von Eltz-Rübenach weilt bereits seit einigen Tagen in Mün¬
ster.

Tnngaro, sein Aufseher, „ist" nicht." Drei Paar höchst
verwunderter Augen waren auf den Cowboy gerichtet-

„Was soll das heißen?" rief Percival.
„Genau das , was ich sagte . Er „ ist"' nicht , sondern

er „war " . Der Teufel hat Mehtrieb gehalten und zwei
aus seiner Herde eingefangen ", antwortete Hide . „ Cs
scheint, daß Rick Jackson davon gehört hat , daß auf der
Dpsilon-im-Kreis-Farm Brandzeichen überstempelt wurden,
und ein Vögelchen hat ihm ins Ohr gezwitschert , gut auf¬
zupassen . Das tat er . Er stellte Logans Leuten eine
Falle , indem er einige Kühe der Z -7-Farm über die Grenze
trieb . Vis vorgestern ist nichts geschehen, aber gestern
kamen Logan und Tungard und trieben die Kühe weg.
Rick folgte ihnen mit zweien seiner Leute bis zum trocke¬
nen Canon, wo sie sie beim Ueberbranden desZ-7-Stempels
mit Tungards Stempel ertappten . Natürlich brach dieSülle los, und als das Feuerwerk vorüber war, lagenogan und Tungard kalt am Boden . Einer von Ricks
Cowboys hat einen Streifschuß abgekriegt , und Rick selbst
verband eben den übriggebliebenen Teil seines linken
Ohres , als ich ihn heute morgen traf ."

„Hm , hm , Logan ist uns also doch ausgerückt " , be¬
merkte Springer , nachdem Hide sich zurückgezogen hatte.
„Das erledigt meine Aufgabe hier , und ich iverde noch
heute den scheußlichen Staub von Red Bend von ineinen
Füßen schütteln . Haben Sie noch irgendwelche Wünsche ?"

„Jawohl, " erwiderte Percival , „daß Sie sich sofort
nach Denver begeben und Ihre Beweismittel in die Hände
von Rechtsanwalt Sannox legen ; weiter , daß Sie mir den
Brief mit der Geheimschrift zurückgeben , er gehört mir ."

Der Detektiv überzeugte sich aus dem Inhalt de§
Briefes von der Wahrheit dieser Behauptung und über¬
reichte Percival das Schriftstück.

„Sie müssen mit uns essen" , fuhr Percival sodann
fort . „Nachher werde ich Sie mit unserem Wagen zur
Stadt bringen lassen , so daß Sie den Expreßzng nach
Denver noch erreichen . Heute war ein großer Tag für
die Dreistern -Farm , aber morgen wird noch ein größerer
sein !"

„Das verstehe ich nicht ganz ", sagte der verdutzte
Detektiv.

„Möglich . Die Erleuchtung wird Ihnen noch kom¬
men " , versicherte ihm Percival mit einem stillen Lächeln.

Fnedenserklarung Abessiniens
Ein feierlicher Schwur.

Rom , 28. Febru^
Der hiesige abessinische Geschäftsträger hat am ^ag .̂ Wi

woch nachmittag auf Grund eines Schreibens des rech
von Abessinien vor der internationalen Presse „>»
sem" — wie er sagte — „ernsten Augenblick der GE ^
Abessiniens und Aetiopiens " eine feierliche Erklärung
lesen, die u . a . besagt : Reick

„Als Vertreter meines kaiserlichen Herrn Halle svAnordnu
ich bei meiner Ehre und bei der Ehre Kleiner Ration >>Mc
die Regierung von Abessinien niemals ' daran gedachlT. März
und niemals daran denkt, die beiden benachbarten MHandwer
fchen Kolonien Somali und Eritrea mit den Waffen Es Sac
greifen . ^ .ebe, L

Diese Erklärung , die ich hiermit vor den Vertretersdeshalb
internationalen Presse abgebe , ist bereits von Ws!Äloaen v
kaiserlichen Herrn persönlich und brieflich Seiner
dem König von Italien und dem Chef der italienische'' . lw
gierung . Seiner Exzellenz Benito Mussolini , gegeben ,

Trotzdem fährt die italienische Regierung fort,
zu mobilisieren und sie mit vielem Kriegsmaterial fJ
beiden italienischen Kolonien zu entsenden , die Nacht" ' «
biete Abessiniens sind. Diese ernsten militärischen
men werden von der italienischen Regierung jedesrM ^ ^ us
Verteidigungsmaßnahmen  begründet mittH^ annt
Zweck, die Sicherheit und Unversehrtheit der beiden " ^
Nischen Kolonien zu schützen. sprechend

Ich muß daher hier das erneut sagen , was ich Z» 'Dabei i
verholten Malen der italienischen Regierung erklärt ! Deutsche
nämlich daß sich Italien diese Verschiffungen von IWgbss g at
und Kriegsmaterial nach Eritrea und Somali rnh'S,ftaltung
ren kann » da Abessinien weder die Absicht noch den bindung
len hat . sie anzugreisen . Prüßensi

Ich möchte bei dieser Gelegenheit noch erklären , ^ u s y
mein erlauchter kaiserlicher Herr dem B ö l k e r b u n d ^ ration
uns direkt mit der Kultur des Abendlandes verbindet , Ausfchm
verbunden ist und bleibt ." straße

* Sung v,
-dien b-G

Die leitenden Persönlichkeiten
Im Sinne des Gesetzes gegen heimtückische Angr 'l^

Berlin . 27. FebrlB __
Im Reichsgesetzblatt wird die zweite Verordnung Wor> u

Durchführung des Gesetzes gegen heimtückische Angrifr ist im
Staat und Parte ! und zum Schutze der Parteiunifornl in Den
öffentlicht . Die Verordnung bestimmt , wer als le>t Fleisch
Persönlichkeit im Sinne des Gesetzes anzusehen ist- "hatte d
sind : im Iah
1. der Führer und Reichskanzler . . . .Jahre,
2. leitende Persönlichkeiten des Staates : die ReichsniW ist m 1

die Reichsstatthalter sowie die Vorsitzenden und W 's konsum
Der Der Lanoesregierungen ; die Staatssekretäre beS; Million
ches und der Länder ; die preußischen Oberpräsids waren i
einschließlich des Staatskommisfars der Hauptstadt 'nun um
lin ; -erstaunl

3. leitende Persönlichkeiten der NSDAP : die Reichs —
die Gauleiter . ben zu

- Zeitunc
den ooi

Für eilige Leser gesetzt.

Die Reichsregierung hat ein „Gesetz über ZinS^
ßigung bei öffentlichen Anleihen " beschlossen, durch da-
Zinssatz der Anleihen der Länder usw. auf 4.5 v.
obgeseht wird.

Der abessinische Botschafter in Rom hat vo<
Presse eine feierliche Erklärung seines Kaisers verlese"
der dieser mit einem Schwur versichert, keinerlei Arig'
absichken auf italienisches Gebiet zu haben.

3m Saargebiet werden die letzten Vorbereit »'
für die Feier des Vefreiungstagcs getroffen . Fw
ganze Reich ist die Polizeistunde für die Rächt zum ?
lag aufgehoben.
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Am späten Nachmittag saßen Nan und PercivalaiV
im Wohnzimmer . ,,

„Percival," sagte das Mädchen, „juckt es dich fl1.
die Kupsergrube zu sehen und die Pflöcke einzutreib -'-

„Gewiß , aber Ivir müssen vorsichtig zu Werke
und uns gegen wilde Ansprüche schützen. Glaubst „
etwa , daß ich Joe mit dem Wagen nur noch Red tM
geschickt habe, um Springer zum Zug zu bringen? ,
hat den Auftrag , morgen früh mit Rechtsanwalt O^,
zurückzukehren , der danach sehen wird , daß unsere
sprüche hieb - und stichfest gemacht werden . Da so>«°
Dan wie Logan tot sind, haben wir nicht mehr zu sw'
ten , daß uns jemand zuvorkommt ." „

Nan hatte ihn schweigend angehört und öffnete
den Mund zu einer Erwiderung, aber er fiel ihr '
Wort . ,

„Und noch etwas Nan " , fuhr er mit einer vor in» f
Bewegung zitternder Stimme fort . „ Joe wird noch»
mand anderen mitbringen . Weißt du , wen ?" Nan j
rasch auf , halb in Frage , halb verstehend , und der
schlag ihres Herzens begann zu rasen.

„Den Pfarrer " , setzte er flüsternd hinzu und iw
sie in seine Arme . 30. Kapitel.

Das glückliche Ende.
Zehn Cowboys wurden am nächsten Morgen in e'>

Zustand sprachlosen Staunens versetzt, als sie, nachm
der an und für sich schon verwunderliche Auftrag . ^ ,
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leichten Wagen mit Pflöcken , Hämmern , Aexteu und
sein zu verladen , ausgeführt war , Teyson Joe , den Pst ' ,- -* - — - ~* * ~* * T#
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sahen , in Begleitung eines Rechtsanwaltes und em
Priesters . Brennend vor Neugier , folgten sie dem «flj
Percivals , der den Wunsch geäußert hatte , im Schlaft?
eine Ansprache an sie zu halten . ,

„Guten Morgen , Jungens !" sagte Percival heitett J
er mit Nan in der Tür erschien . „ Ich bringe euch ßjj
Nachrichten . Heute ist ein Festtag für die Dreistern -F ^ j
Auf unserem Gelände wurde eine reiche Kupferader O
deckt, aber ich habe noch einen viel reicheren Fund \
macht . Bill Morgans Tochter will ihr Schicksal mit
meinen verbinden . Als Besitzer von Farm und KüA'j
mine stellen sich vor : John P . Bang ? und Nan BPw
geborene Morgan ." Schluß solgt'
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rm«n- LoSales
Hochheim a. M .« den 28. Februar 1835

58 Sfebf 110' Hohes Alter . Am 2. März begeht Herr Karl Dienst
. ' ;-n körperlicher und geistiger Frische seinen 72 . Eeburts-

«09 - Wir gratulieren dem Hochbetagten und wünschen
p esse ^bcht frohe Stunden im Kreise seiner Lieben.
ÄS Schmück«di«Schaufenster!

ReichshandwerksmeisterW. G. Schmidt gibt folgende
j Haile DAnordnnng bekannt:
er Ration. „Meister, Gesellen und Lehrlinge des Handwerks! Der
an gedach' l - März ist der Saartag des deutschen Volkes. Auch das
»bartenWHandwerk mutz dazu beitragen, datz das Fest der Heimkehr
i Waffen <>dcs Saarlandes würdig gestaltet wird. Die Häuser, Be¬

triebe, Läden und Organisationsstellen des Handwerks legen
Vertreters deshalb am 1. März Flaggenschmuc! an, sobald die Kirchen-

von ut fi9!o fon und die Sirenen die Rückgliederung des Saarlandes
Seiner Mverkünden.
talienischeN Schon am Abend vorher sollt Ihr an den Häusern,

gegeben lDetrieben, Läden und Organisationsstellen des Handwerks
frisches Grün und anderen Festschmuck anbringen. Besonders

l fort TrMön müssen die Schaufenster ausgestaltet werden. Weim das
material j»deutsche Volk den schönsten Festtag dieses Jahres feiert, dann
die Nachb̂ ^° ^as  9 att5e Handwerk zur Stelle fein."
ilcken MadH. F ^ ner geben die Wirtschaftsgruppe „Einzelhandel" und
,a iedesM ^ Jeichsfachschaft deutscher Werbesachleute(NSRDW ) für
lndet mit Ausschmückung der Schaufenster zum 1. Mürz Richtlinien
r beiden r c!a™*, denen es heißt:

r a . ch ^ufenster sollen der Bedeutung dieses Tages ent¬
gas ick zv'Ececheiw in festlicher und würdiger Form geschmückt werden.
a JoS ll ls  Leitgedanke der Verbundenheit  aller
i, ? °utschen und der einmütigen Freude  über die Rückkehr
nnH rtthifl ^ ""rdeutschttims Ausdruck gegeben werden. Bei der Ge-

“ [UT19 ber  Schaufenster soll eine Warenausstellung in Der-
ch lundung mit Preisen vermieden werden. Dagegen sei es be-

> trtinron «rubenswert , wenn in den Schaufenstern Erzeugnisse
»r fin « fc: ? 11s,. ^ c m Saargebiet  im Rahmen der festlichen De-

t ^ würden. Besonderer Wert werde auf die
verbinde!, Ausschmückung der Schaufenster geleat, die in Anmarsch¬

irr atzen  von Festzügen liegen. Abzusehen ist von Anbrin-
'«*ln9 J>Dn^rldern und Büsten der nationalen Führer , von
o ™ , el0I“tiD?n Hilfsmitteln , die das Gebiet des nationalen

lislltU streifen. Unerwünscht ist ferner die Verwendung von
che Angri§^^ 'bryt imitierten Materialien.
7. Februar ^
lerordnunil fgw höchste Fleischverbrauch. Der höchste Stand der
be Anarifs' M Nachkriegszeit im Fleischverbrauch in Deutschland
■teiSÖ l viJ ^ \ 1934 «reicht worden. In diesem Jahre sind
fr nn !° rf ’4 -u U^l anb  ie Kopf der Bevölkerung 54.5 Kilogramm
isfb-n ist worden. Im letzten Vorkriegsjahr 1913
liehen »l. hatk der Flei,chverbranch nur 50.35 Kilogramm betragen,

~Sr,TT V 1932  ' 03at  nur noch 48.87 Kilogramm. In keinem
M bisher durch die Statistik erfaßt werden konnte,

Äil' auch nur ein annähernd so hoher Fleisch-
frstgestellt worden wie 1934. Die Tatsache, datz

relkkre veS ' Millionen deutscher Volksgenossen, die früher arbeitslos
Oberprast . waren und fast ganz auf den Fleischgenutz verzichten mutzten,
Hauptstadt Er wieder in Arbeit und Brot stehen, hat sich in geradezu
. Weise im Fleischverbrauch offenbart.

)re Reich 77.^ °buhrenermätziguiig. Die Gebühreil für Laufschrei-
^̂ â^ chung nach vermißten Postsendungen, für

bfit i6 m C-|Un9cn und für Zeitungsumschreibungenwer-
gfseht ' 501(113 Qn Don 50  Pfennig auf 40 Pfennig herab-

^ Zu der in letzter Zeit viel
über 3 ' N̂ .Ewrterten Lehrgeldfrage liegt jetzt auch eine maßgebende
1, durch düf utzerung ans dem Reichsstand des deutschen Handwerkes
^ 4.5 v. Y- uar - E Sach^ arbeiter des Reichsstandes, Dr . Thiene-

Erklärt, datz die Lehrgeldforderung vom Handwerk
Hai vol gesamt und grundsätzlich abgelehnt werden müsse, da sie
, oettefCfÄ 1 ar 'ner Eltern solle nicht dadurch be-

Ä8S äraune Brett!

ers oetiep . j.:t H I . 7w uyu uu,iei  Wirern solle nicht oaonrcy ve-
neclet AnZ ‘lnbmer!s6erilf SUZuw-nd-n, für
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- . ij.  Btonlfuit n. M. (Kraftfahrer verfchulvei
"b.Eu Unfall .) In der Nacht zum 2.4. Februar

in w 28iQ[)rtgcv Kaufmann aus Frankfurt-Niederrad
^ ",u??ESE von einem Kraftwagen angefahren

der Ärimw^ EfE.tzü Auf Grund der Pressenotizen erschien bei
w , « Tf ' w T 2 ; ÄrottUrn md Mb « .
scheibe an mr harisstratze ein Klirren der Windschutz-

üunem Wagen bemerkt, den Unfall jedoch nicht
lunaen ft“1?« ^ ad) ^EN kriminalpolizeilichen Erniitt-
mngen ist der Kraftfahrer als überführt anzusehen.
kabrläml "“"' ^ -" f Monate Gefängnis wegen

“ ' ' l 9 er  Tötung .) Zwischen Langenselbold und
Dresden" ^ "7 Abend des 26. Januar bl  Js . Der von
Erwin SnSl 6"**’ u^K Trier bestimmte Fernlastzug des
«einen 1777 / ttli5 Worms auf einen dort wegen einer
Gummi ffir £ tut  haltenden Fernlastzug, der eine Ladung
Schlücht«rn i7" 9' aufgeprallt . Hierbei war der in
genommene Führersitz des Wormser Fernlastzugs auf-
Hanau tow^ ^ ?Ea>erbetreibende Heinrich Froschauer aus
Mrurteilte d7. mE worden. Das Schöffengericht Hanau
Soeiiater 1̂ des Wormser Fernlastzuges Erwin
blf ^ EH 'ger  Tötung und Vergehen gegen

'de 7ÄN ^ 7Erkehrs°rdnung zu fünf Monaten Gefang-
mis Hain?nff?" htS  angefahrenen Fernlastzuges Erich Meyer

9 we9«n Vergehens gegen tue Reichsstratzenver-
^ 100  Mark Geldstrafe. Er hatte, wie das

^ a) 7 ' ®Dlil das Rücklicht seines Fernlastzuges an-
E ^ l has aber, wie Z«ug<.,i bekundeten, im entscheidenden
Augenblick nicht gebrannt hatte.
« . „ i r ' (Seinen Verletzungen erle-

» utnln P °Eletzungen erlegen ist der auf der Fahrt
"“A -Lattenberg unter den Anhänger eines Lastzuges ge-
atene SA -Mann Pfeifer aus Niedereisenhausen. Er starb

rurz nach der Emlieferung in die Marburger Universitäts-

Büchsensammlung (
Am Sonntag , den 3. März 1935 , findet d>e letzte

Neichsstratzensammlung des Winterhilfswerks 193Pob
statt . Zum Verkauf gelangen die in der Helmmdustne
Erbach-Odenwald hergestellten Edelweiß Plaketten,
monatelanger Arbeit wurden diese Plaketten hergestellt,
taufende Volksgenossen hatteil hierdurch Arbeit und Brot.

Im letzten Monat des Winterhilfswerkes mutz noch
einmal die ganze Opferbereitschaft der Hochheimer Be¬
völkerung deutlich zu Tage treten . Keiner darf sich der
Opferpflicht entziehen. Aui komnlenden ^ onntag tragt
jeder die Edelweiß Plakette.

Kindelandverschickung 1935.
Im vergangenen Sonntag Jahre wurdeil durch die

N .S .-Volkswohlfahrt tausende deutscher Kinder M Er¬
holungsstellen untergebracht . Diese großzügige Kinder-
landversichung mutz in diesem Jahre noch größer ausge¬
baut werden . , m

In den nächsten Wochen wird eine große Werbeattlon
durch die N .S .-Volkswohlfahrt durchgeiührt . Meldet
Stellen für erholungsbedürftige Kinder , es ist Ehren¬
pflicht einige Wochen ein Kind eines bedürftigen Volks¬
genossen bei sich auszunehmen . Alle kleinliche Bedenken
müssen hier beiseite gestellt werden , es gilt das Wert des
Führers zu vollenden.

Lebensmittelausgabe.
Am Samstag , den 2. März 1935 nachm, zwischen

3 und 5 Uhr werden in der Schulküche weitere Lebens-
mittetspendcn an die W.H.W.-Empsänger ausgegeben.
Es wird gebeten, in der angegebenen Zeit die Spenden
dort abzuholen . ^qez. Fr. Sauer.

Ortsbeauftragter für das W.H.W. 1934/35.

** Frankfurt a. 7X1. (B e ft r a f t e r V e r l e u m d e r .)
Die Grohe Strafkammer verurteilte nach mehrtägiger
Verhandlung den 64jährigen Ernst Thalwitzer ôegEN
leichtfertiger Anschuldigung, Verleumdung und übler Nach¬
rede zu einer Gefängnisstrafe von einem Jahr und neun
Monaten Gegen den Angeklagten wurde Haftbefehl er¬
lassen. Der Beschuldigte, dessen fünf Kinder sich seinerzeit
vorübergehend in einem Erziehungsheim im Taunus be-
fanden, richtete in einem Schreiben an die Behörde hef¬
tige Angriffe gegen die Anstaltsleitung und die Ange¬
stellten. Aufgrund einer umfangreichen Beweisaufnahme,
in der die Beteiligten vernommen wurden , ergab sich, daß
die Angriffe völlig unberechtigt waren und daß korrekt
in der Anstalt vorgegangen wör.den ist

** Kassel. (Flugblätterverteiler be str a f t.)
Der Strafsenat verhandelte gegen den 50jährigen Karl
Heinrich B. aus Wiesbaden wegen Vorbereitung ?um
Hochverrat. Der Angeklagte gehörte feit 1927 der SPD
an und war später Mitglied der „Eisernen Front . Er
unterhielt gute Beziehungen zu dem bereits verurteilten
kommunistischenFunktionär Senft , von dem er drei kom¬
munistische Flugblätter mit hochverräterischem Inhalt für
je 10 Pfg . kaufte. B . behauptete, zwei Blätter habe er
verbrannt und eins weitergegeben. Der Strafsenat ver¬
urteilte ihn zu einem Jahr und drei Monaten Gefängnis.

** Kassel. (Tödlicher Verkehrsunfall .)
Der Arbeiter Hans Rumpf befuhr die Ihringshäuferftraße
in Richtung Ihringshausen . Er faßte sich mit einer Hand
an einem Verkehrsomnibus , um sich den Berg hinaufzie¬
hen zu lassen. Als der Omnibus wegen eines entgegen¬
kommenden Lastkraftwagens abstoppen muhte, lieh der
Radfahrer los und bog nach links aus , wobei er direkt
in den Lastkraftwagen hineinfuhr . Er wurde schwer ver¬
letzt in das Landeskrankenhaus gebracht, wo er bald nach
seiner Emlieferung verschied.

Offenbach. (Bibelforscher auf der Ankla¬
ge  ba n k.) Vor dem Hessischen Sundergericht hatten sich
die 54 Jahre alte Käthe Philipp , aus DreieichcnhaiN, die
43 Jahre alte Mathilde Lehnert aus Frankfurt, die 42
3nfirc alte EIN Gelsheimer aus Frankfurt , die 28 Jahre
alte Käthe Petz aus Frankfurt , die 42 Jahre alte ANN«
Eugler aus Frankfurt und die 54 Jahre alte Marie Luise
Drölt aus Dreieichenhain zu verantworten , weil fte trotz
des im April 1933 erlassenen Verbots und der M Oktober
1933 erfolgten ilnflösling der Internationalen Dibelfor.
schergesetlschaft nach dieser Zeit in Stadt und Kreis Offen-
bach von Haus zu Haus Propaganda für die Bewegung
betrieben. Der Staatsanwalt ließ nochmals Müde walten
und beantragte für jede Angeklagte eine Gefängnisstrafe
von einem Monat . Das Gericht schloß sich in seinem Ur>
teil diesem Antrag voll und ganz an . In ähnlicher Welte
betätigte sich der 51 Jahre alte Slnton Fäulner aus Offen-
bach. Gegen den Angeklagten hatte der Staatsanwalt
vier Monate Gefängnis beantragt. Das Geruht konnte
jedoch keinen Grund finden, den Angeklagten hoher zu
bestrafen als die angeklagten Frauen und erkannte auch in
diesem Fall auf einen Monat Gefänanls.

Lampertheim. (Geflügelmarder .) Der Polizei ist
es gelungen, einen Geflügeldieb festzunehmen. Der die»er-
halb vorbestrafte 31 Jahre alte Jakob Röser von Worms
wurde aus einer hiesigen Wohnung , in der er sich ver¬
steckt hielt, verhaftet. In einer der vorherigen Nächte hatte
er einen Raubzug nach dem Odenwald unternommen , der
ihm anscheinend übel bekam, denn er hatte eine Schuß¬
wunde am rechten Oberschenkel. Bei der Rückfahrt von
dieser Diebesfahrt ging er auf Anruf hin flüchtig, wobei
er fein Fahrrad und einen Sack mit der Diebesbeute zwi¬
schen Bürstadt und Worms zurücklassen mußte. In dem
Sack befanden sich 12 Hühner nnd ein Hahn, die bereits
abgeschlochtet waren.

500 Schafe und fünf Gebäude verbrannt.
Reusirelih, 27 Febr. Ein riesiges Großfeuer, dem

500 Schafe und zahlreiches Kleinvieh zum Opfer fielen,
brach spätabends in Neetzka bei Neubrandenburg aus.
Außer den beiden Schafställen brannten fünf daneben¬
liegende Gebäude des Schmieds Köhnke nieder. Da das
Feuer in zwei Schafställen fast gleichzeitig aufkam, .liegt
mit größter Wahrscheinlichkeit Brandstiftung vor.
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HMs sagt aus
Der Hoefeld-Prozeß. — Der Sprung von der Brücke und

die Bettung.
Frankfurt a. Bk-, 27. Februar.

In der weiteren Verhandlung wurde Hildegard Hoe-
seld, das Opfer der entsetzlichen Tat , vernommen. S e
sagte aus , daß sie, ihre Schwester und die Mutter vor dem
Vater Angst gehabt hätten. Schon mit 12 Jahren habe sie
mit der Reitpeitsche Schläge bekommen. Geld habe sie sich
nicht angeeignet. Am 19. August sei ihr der Mund Pige-
bunden worden. „Je mehr ich mich gewehrt habe, desto
mehr hat der Vater geschlagen. Er schlug auf den Rucken
und auch auf die Beine ." In der Kammer, in die sie ge¬
sperrt worden sei, hätten Zeitungen und Sackleinen zum
Zudecken gelegen. Aus der weiteren Aussage ergibt ftu).
daß sie zehn Tage in der Kammer  war . Ans An¬
ordnung des Vaters bekam sie n ur Wasser und
Brot.  Sie konnte sich weder auf den Rücken, noch aus d>e
Seite legen wegen der erhaltenen Schläge. In ihrer Ge¬
fangenschaft strickte sie Strümpfe . In der Kammer wurde
sie noch einmal geschlagen, und zwar, weil sie die Schnm-
senkel ihrer Lackschuhe in die Werktagsschuhe gesteckt hatte.
Der Vater hat auch die Mutter mißhandelt. Cr hat sie ge¬
treten nnd mit der Reitpeitsche geM" 9En.

Am 15. Dezember sei sie bei ihrer Rückkehr aus den
Rücken und die Beine sowie den Hals mit der Psltfche ge¬
schlagen worden. Dann habe ihr der Vater gesagt, sie solle
sicĥ entleiben. Sie glaube an eine Verabredung der
Eltern . Die Mutter habe geweint, aber der Vater habe
gesagt, sie solle auf einen Zettel schrecken, daß sie das frei-
willig täte.

Den Anfang der Selbstmorderklärung
habe der Vater , den Rest die Mutter diktiert. Die Mutter
habe noch während des Diktats darauf aufmerksam ge¬
macht, daß sie eine andere Feder nehmen solle da die be-
nutzte kleckste. Beim Umziehen habe die Mutter gesagt.
„Die Kleider kannst du nicht anbehalten. Du weißt sa, wie
wir m' ' dem Geld rechnen müssen." nahBn

Der Vorsitzende  fragte , ob sie sich auch das Leben
genommen hätte, wenn es ihr nicht befohlen worden wa^ .
Hilde verneinte. Auf die Frage , weshalb sie unterwegs nicht
fortgelaufen sei. antwortete Hilde: „Da habe 'sh gar mch
dran gedacht Ich habe getan, was er sagte. Auf Zureden
eines anderen Menschen wäre sie nicht m den Main ge¬
sprungen. Auf der Brücke habe der Vater ihr einen Kiltz
gegeben und ihr gesagt, er würde alles verzeihen. Sie
hab» bann de,n Vater Grüße nach Haufe aufgetragen und
der Valer habe geruftn : .

„Mach schnell, damit kern Aufsehen erreg« wrrd! Da
stellst du dich drauf und springst hlnunker.

Bei diesen Worten habe der Vater auf das Geländer ge¬
deutet. Sie sei dann ohne Hilfe des Vaters auf das Ge¬
länder gestiegen. Der Vater habe noch einmal gewinkt und
sich dann ilmgedreht, da von der anderen Seite mehrere
Leute gekommen seien. .. . .

„2ch habe die Augen zugemachl und habe mich sauen
lassen. Ich merkte, daß ich mich überschlagen hatle. Dann
war es mir. als ob ich lange Zelt nicht «»s dem Mafstr
hochkam und hielt den Mund zu. Als ich an die oberslache
kam. wollte ich nicht schreien, mußte es aber tun- Es ge-
lang mir. an einen Pfeiler zu kommen. Ich btieb unfet bet
Brücke, da mich niemand sehen sollte. Ich bekam steife Glie-
der und lag eine Weile am Ufer. Dann arbeitete ich m,ck

zitternd sei sie dann in das Heim gegangen.
wo man ihr Kleider und Tee gegeben und wo sie oen
Vorfall erzählt habe. .

Zu Beginn des5. Verhandlungstages wurden den wie-
der im Sitzungssaal anwesenden Eltern und der MiNNtl
zunächst die Aussagen der Hilde mitgeteilt. Als der Staat. -
anwait einige Fragen an Hilde  richtet , halt es
schwer, von ihr eine Antwort zu bekommen. Auch der Bel
treter der Anklage muß sich mehrfach bemühen, ' rs -nd-m-
Antwort auf feine Fragen zu erhalten . Frau ^ Hoefeio
bleibt gegenüber der Darstellung der Hltde be« ihren eig¬
nen Llnqaben. Sie wird über einzelne Punkte ihrer unv
Hildens ' Aussage befragt und muß eine Anzahl belasten¬
der Aeuherungen zugeben, sie bestreitet aber am Abschied-
abend der Hilde gesagt zu haben: „Es 'st besser, wenn
Nicht mehr aiu Lebcl, bleibst." Demgegenüber erklärt Hilde
bestimmt, daß diese Worte gefallen sind. H'ld- «ußert a I

i weiteres Befragen, daß sie gedacht habe, der Gedankef
solle ihr Leben aufgeben, stamme von der Mutte
weil diese schon am 30. Oktober eine dahingehende Äelltze-
runa aetan habe. Hilde brickt hier in Tränen aus.

HsupUchriftUiter und verantwortlich ' " r nnd Uokaie » ! 0r «I»b« d
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V'e r t e f t>i g e'r der Mutter : „Wenn ver ocuec
nicht dagegen gewesen wäre und die Mutter hätte gemgt,
vu sollst in den Main springen, hättest du es dann auch
getan ?"

Hilde: „Die Mutter hätte es vielleicht doch garnicht
gefaat ." , 2

Verteidiger: „Aber wenn sie es im Ernst gesagt
hätte , wärest du da doch in den Main gesprungen?

Hilde: „Meine Mutter hätte dann doch nachgegeben/
Vorsitzender: „Weshalb meinst du, daß die Mut¬

ter nacbgegeben hätte? Hat die Mutter sonst mit sich reden
lassen?"

Hilde bleibt die Antwort schuldig.

Sturm verhindert italienische Tnippcneinschifsung.
Rom» 27. Febr. Der große italienische Dampfer„Leon¬

ardo da Vinci", der von Messina die Ausreise nach Ost-
asrika antreten sollte, konnte wegen eines furchtbaren Go-
wittersturmes nicht ausfahren. Der Sturm war so stark,
datz der von Neapel kommende Dampfer nur nach langen
Manövern schließlich in den Hasen einfahren konnte. Wäh¬
rend des Festmachens zerriß der Sturm die beiden ersten
Haltetaue, so datz die „Leonardo da Vinci" mit einem be¬
nachbarten Dampfer zusammenstietz, ohne jedoch ernsten Scha¬
den zu nehmen. Bei dem anhaltenden Sturm konnte die
Einschiffung von Truppen und Material nicht durchgeführt
werden.

Die „Lindenwirtin" ist tot
Godesberg. 27. Febr . Die weit über die deutschen

Gaue bekannte „Lindenwirtin am Rhein ", Aennchen
Schumacher,  ist am Dienstag , 75 Jahre alt , an Herz¬
schwäche gestorben. Aennchen Schumacher, am 22. Januar
1860 in Godesberg geboren, konnte sich noch vor wenigen
Wochen zu ihrem 75. Geburtstag zahlreicher Ehrungen
und Glückwünsche erfreuen Die Verstorbene die durch das
:m Jahre 1878 von Rudolf Vaumbach gedichtete Lied von
der Lindenwirtin Volkstümlichkeit erlangte , übernahm mit
18 Jahren das Geschäft ihrer Eltern , die Wirtschaft „Zur
Godesburg ". Die gemütliche Gaststube wurde bald ein gern
aufgesuchter Aufenthalt der in ' Bonn Studierenden , auch
die zahlreichen Fremden , die in Godesberg weilten, ver¬
säumten es nicht, der vielbesungenen Lindenwirtin einen
Besuch abzustatten. Wie grog die Beliebtheit Aennchen
Schumachers in den Kreisen der Studentenschaft war,
geht daraus hervor , daß sieben Korporationen sie zu ihrem
Ehrenmitglied ernannten . Von 36 Korporationen erhielt sie
Las Band verliehen.

Kurzmeldungen
Berlin. Der frühere Gouverneur von Deutsch-Ostafrika,

Freiherr von Rechenberg, ist an den Folgen eines Ver¬
kehrsunfalles gestorben.

Berlin . Die Berliner Kriminalpolizei ist einer weitver¬
zweigten Bande aus die Spur gekommen, die unzüchtige
Bilder und Schriften in ganz Deutschland vertrieb. Der Lei¬
ter des „Konzerns" und zahlreiche Helfershelfer wurden
verhaftet.

Genf. Der Ausschuß der Völkerbundsversammlung für
die Beilegung des Chaco-Konfliktes hat angesichts der
Austrittscrklärung Paraguays aus dem Völkerbund be¬
schlossen, am 11. März zusammenzutreten.

London. „News Chronicle" meldet aus St . Johns auf
Neufundland , daß Tausende von Arbeitslosen vor dem
Wohlfahrtsamt stürmisch nach Lebensmitteln , Brennstoff
und Kleidern verlangt hätten . Ein starkes Polizeiaufgebot
halte die erregte Menge mit Mühe zurück.

E ch Wen vor SchneekaiastrspHen
Vernichtung des ganzen Wildbestandes.

Wien, 28. Febr. Die Schneeschmelze der letzten
erlaubt jetzt Patrouillengänge der Gendarmerie in die fru»
durch die Schnecmasscn unzugänglichen Gebiete der osb
reichischcn Alpen. Aus den bisher vorliegenden Berichten®
ersichtlich, datz der Schaden, den der diesjährige K->
strophenwinter angerichtet hat, ungeheuer groß ist. Es wm
z. B . festgestellt, datz das bekannte Schutzhaus des DeuM
und OcstsrreichischenAlpenvereins in den SchladnE
Tauern, das Woedl-Haus, durch eine Windhose zeE
wurde. An den Schneegrenzen findet man überall rud«
weise verendetes  Wild . So haben die Nevierhegcr£
staatlichen Jagden im Alm-Tal in Oberösterreich, einer »
bedeutendsten österreichischen Hochjagden, die Vernichtung tiw
zu des gesamten Wildbestandes festgestellt. Was nicht ^
Schnee zum Opfer fiel, wurde eine Beute der Füchse. M
lich soll es iu vielen anderen Revieren Oesterreichs ausscb'

_ Numti

Milch«WaimtWchiMen der Stai»SoW*===
Es ist in letzter Zeit wiederholt oorgekommen,

kleine Kinder , ohne Beaufsichtigung irgend einer Per!'
über den verkehrsreichen Plan geschickt werden . Das
Frankfurter - und Mainzerstratze zur Straße erster Ls
nung gehören , appelliere ich an die Verantwortungspm:
der Eltern , ihre Kinder auf die Gefahren dieser Str ^ Bi ch
hinzuweisen, bezw. kleinere Kinder uichr allein gehen : ’
lasten.

Hochheim am Main , den 23 . Februar 1935 . ,
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehön

I . V.: Hirschmann̂ 0gen.

Todes -Anzeige
Gott , dem Allmächtigen , hat es gefallen , gestern nachmittag

3 Uhr plötzlich und unerwartet meinen innigstgeliebten Mann,
unseren guten Vater , Schwiegervater , Großvater und Onkel , Herrn

Jäte ob Quinte I.

Todes -Anjeige
Gott , dem Allmächtigen , hat es gefallen , unseren lieben,

herzensguten Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger , Onkel und Vetter , Herrn

Adam Siegfried
im Alter von 80 Jahren , gestärkt durch die hl . Ölung zu sich
in die Ewigkeit zu rufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Anna QuinK
Güstau LolikühlerU. Frau Barbara geh. Quink
Familie Jakob Quink
Familie Georg Dlngeldeln

Hochheim , Mühlheim a. d . R., Frankfurt a . M., den 27 . Febr . 1935

Die Beerdigung findet am Freitag , den l . März , mittags 12 Uhr,
vom Sterbehaus , Wilhelmstraße 9, aus statt . Erste* Seelenamt am glei¬
chen Tage 7.30 Uhr.

nach langem Krankenlager , öfters gestärkt durch die Gnaden¬
mittel unserer hl , kathol . Kirche im 74 . Lebensjahre zu sich in
die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Maria Siegfried
Familie Vieler Dudjmann
Anna Raaf

Hochheim a. M., den 27. Februar 1935.
Die Beerdigung findet am Freitag um 4 Uhr statt . Erstes Seelen¬

amt am Montag um 7.15 Uhr.
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KOSTENLOS

ZevreldmarelMien-Hrbeilen
werden exakt und sauber ausgeffihrt
Flörsheim am Main . Karthäuserstraße e

Neichssender Frankfurt.
Jeden Werktag wiederkehrende Programm- Nummern:

6 Vauernfunk ; 6.15 Gymnastik l ; 6.30 Gymnastik II ; 6.45
Leit, Nachrichten: 6.50 Wetterbericht: 6.55 Morgenspruch,
Choral ; 7 Frühkonzert; 8.10 Wasserstandsmeldungen, Wet¬
ter ; 8-15 Gymnastik; 10 Nachrichten; 10.15 Schulfunk; 11
Werbekonzert; 11.30 Programmansage, Wirtschaftsmeldun-
gen, Wetter : 11.45 Sozialdienst: 12 Mittogskonzert I: 13Seit,Saardienst,Nachrichten;13.10 Lokale Nachrichten;13.15kittagskonzert II ; 14.15 Zeit, Nachrichten; 14.30 Wirt-
fchaftsbericht; 14.45 Zeit, Wirtschaftsmeldungen; 14.55 Wet¬
terbericht; 16 Nachmittagskonzert; 18.45 Wetter, Wirtschafts-
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Meldungen, Programmänderungen, Zeit ; 20 Zeit, Nachrich-
rchriiklen ; 20.15 Stunde der Nation ; 22 Zeit , Nachrichten; 22 .16

Lokale Nachrichten, Wetter, Sport ; 24 Nachtmusik.
Donnerstag , 28. Februar : 10.15 Schulfunk; 10.45 Prak¬

tische Ratschläge für Küche und Haus ; 15.15 Kinderstunde;
18 Von Büchern und Menschen; 18.15 Was bringen die
Zeitschriften des Monats ?; 18.30 Schön ist's auf der Welt,
besinnliche Viertelstunde; 18.50 Unterhaltungskonzert; 19.40
Die Leipziger Frühjahrsmesse und deutsches Wirtschaftsringen
1935; 20.10 Das Leben spielt auf; 20.45 Erotze Messe Nr. 3
in F-Moll von Bruckner; 22.15 Weltpolitischer Monats¬
bericht; 22.40 Volksmusik; 23 Zeitgenössische Musik.

Freitag, 1. März: Tag der Saarheimkehr. Reichs-
fendungen  zur Heimkehr der Saar ins Reich.

Samstag , 2. März : 14.30 Die besten Schallplatte» der
Woche; 15 Jugendfunk; 18 Stimme der Grenze; 16.20 Bei
den Elfenbeinschnitzern im Odenwald, Funkbericht; 18.35 Wir
schalten ein, das Mikrophon unterwegs; 16.50 Doppelkon¬
zert; 20 Tagesspiegel; 20.15 Karnevalistisches Konzert; 22.20
Fortsetzung des karnevalistischen Konzerts; 24 Schall und
Platt am Stammtisch „Bettschoner".

Restellscfiein
Der Unterzeichnete erbittet vom Verlag Herder,

Freiburg im Breisgau ko <Senlos durdi die Buchhand¬
lung Heinrich Dreisbach , Flörsheim , Schulstr . 12
l Probeheft „Der grofye Herder"

Genaue Adresse.
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